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cfilee is Uns-it Ast. 

Der »Imeiger« kostet sitt-tm pro Jahr-. Bei 

Vokattsbetablttng erhält jeder Leser ein 

tchoaeg Prosntcubuch g r a ctg. 

Delikte- iie Aus-met ; 

1 Spalte pro Monat ............... stum- 

z 
« « « 5.tMT 

E « « « 
........ 

END- 
« « « 

.......... 200 

usit-e satte pro Monat .. » Um 

Lokslkwttdenx Ente Infection pro Zeile We. 

Jede folgende sum-non pro Heuc- ...... Jc. : 

Entered at the Post Office at Grand Island as 

second class matter. 

Freitag, den 27. Mai ist-Z. 

J n Frankreich werden gegenwärtig 
419 Rübenzückek:ffabriken betrieben· 

C h in a hat mit seinen 4»«,000,»00 
Einwohnern nur 40 Meilen Eisenbahn. 

De r alljähriiche Verlust an Ernte- 

früchten durch Insekten wird auf tönt-, 
in)0,000 geschätzt i 

Deutsche Spieliachen werden in 

England jährlich für vier Millionen 
Dollars verkauft. 

D e in gegenwärtigen Kaiser von 
» 

China kostete seine Heirath nicht weniger» 
wie zwei Millionen Pfund Sterling. 

D en t s eh l a n d hat 24,s4:3 Meilen 
Eisenbahn, Frankreich 21,tz«96, England 
19,811, Russland l7,«2:- und Qefterreich 
15,«2. 

D ie Länge der Telegrashenlinien in 
der Welt soll 900,000 Meilen betragen, 
und die Gesammteinnahman im Tele- 
praphenbetriebe sollen sich jährlich auf 
8450,000,000 belaufen. 

d e r r Most, der Most der .,Freiheit« 
scheint rentiionär zu werden; er predigt 
gemäßigten Sprichwan ja, er droht 
sogar, zur demokratischen Partei überm- 
gehen» »Um «Himmelswillen, Herr 
Most: hockt! 

cl- oohl auch unsere »rothen Beli- 
der« nnd Lande-lerne den tw. Jahregtng 
der Entdeckung dieses Kontinentø durch 
icolurnbng freudig mitseiern werden? 
Wenn s-, so werden sie’g mit jenem 
Enthusiasmus und jenem Jubel thun, 
mit dein die Jsraetiten den Jahres-un 
der Zerstörung Jerusalenss feiern. 

»O ie republikqnische Partei steht 
nach wie vor solidarisch sür das schnit- 
Systetn ein« « (,, Bis-it- Americank ) 
Des thut auch die demokratische Partei- 
d e r en Syste- berttht in dein Schutze 
der Massen; dass Stifters der Andern in 
dein Schutze einer bevorrechtcten ttlnfse 
Es lebe das demokratischeZ chuvsL Usteink 

J n Borneo ist die Hauche-liste- 
ntonie eine kurze· Braut nnd Bräuti- 
gam präsentiren sich Ior der verstimmt- 
ten Menge; dann durchschneidet eine alte 

,Medieinsrnn« eine Nuß, deren Hälften 
vom Bräutigam resp. der Brust genossen 
werden« die kIllte stößt hieraus txt-H Paar 
niit den Köpfen gegeneinqndeiz nnd die 
Ehe ist geschlossen 

Dir fürchten, wir fürchtete sein-, 
daß, wenn Herr Cleselnnd am nächsten 
e. März in’i Weiße hatte eiuiietit er 

finden wird, daß nicht ein Sncplne der 

Uebelgrößtec ist; nnd saß er wieder 
»ka einer Thatsache, nicht vor einer 

Ist-rie« stehen wird. Und daß diese 
T tssche eineMinnsillsatssche sein 
Wird, nimmt ier nichts von ihrem sehr 

..sitiven Charakter. 

s s l. Elliott Shepard, der, 
psenn auch unsreiwillige, so doch nicht 
Minder geschätzte Mitarbeiter aller Witz- 
Mtter itn Lande berichtet in seinem Leib- 
orsuh ans Rhode Island sei eine Peti- 
tiin mit nehezu 400,000 Unterschriften 
nsch Washington abgegangen, in welcher 
die Schließung der Weltausstellnng an 

Sie-tagen verlangt wird. Sintemnlen 
eher sich dein lehten Censns (son Win) 
Die sei-se Bevölkerung von Rhode Js- 

land tin ist-Thetis Seelen zählt, so muß 
--·nlich ein riesiger Wunder in 

«— Ost —- Censittmtsnchnte gemacht worden 

D e r neue amerikanische Gesacidus iiir 
Paris, Herr Thomas Fesserion isootid 

Ic, ift durchaus ein Mann nach dem 

Herzen Hakrifon’ø· W stammt aller- 

dings in get-aber Linie von Thomas Jcsfcrs 
sen-b, ist aber in sei-sen politischen Ansich; 
ten du« stricce Gegentheil dieses großen 
smniksuischen Staats-nannte. Als 
Schthmeifier der Anipokeog Baumwoi 
Ita- Spimmeieu in New Hamfhire ge- 
hört er zu den ertkemsten Protettionisten 
Ims lobt daß di- Nation in erster Li- 
nie Ue Wische hab-, alle Fabrikanten zu 
sich-treu zu machen. Am meisten 

er Ach saht sie Zaneigung des Prä- 
n todt-r Mondes-, daß ek stets 

tiefer if- zu Im Campagna- 
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It ist ein Glück sit Herrn Whitelas 
Neid, unsern Tit-Gesandten in Bat-C 
daß er all die Käufeleberpastetem Wild- 
btcten, Etappirten Champagner und fan- 
stigen Herrlichkeiten, mit denen er zum 
Danke für seine »diplotnatischen Ver- 
dienste« rogalirt wurde, schon genossen 
hatt jetzt, nachdem Herrn Reile Auslie- « 

fetungsverstrag mit Frankreich vom Se- ! 
nat ver-passen worden ist und sein Rezi- i 

prozitätsaertrag mehr als gefährdet E 
erscheint, die »diplomatischen Verdien-? 
ste« des hochbegabten ,,Tribune«:Redaks ; 
teuks also ungefähr auf den Nullpunktj 
zufammengefchrumpft find, müßte er, i 
wenn et Posten-n, Braten nnd Chaise-Z 
pagner genießen wollte, dass schon aufl 
eigene Kosten thun. ( 

s 

»O a g Gesetz, durch welches invali- 
den Veternnen auf Lundesloften künstliche 
Gliedmaßen geliefert werden, soll noch 
einem im Hause beiürwortend eint-reich- 
teten Zusayontrag dahin vervollständigt 
werden, daß Veternnen, die ein künstli- 
ches Auge brauchen, auch damit versehen 

« 

werden. Do- ift Recht, für die Mein-H 
net, die das Land mehr oder weniger 
»gefuoed« haben, muß das Land »Ei- 
niges« thun, und wenns darüber ruin- 
Teufel gehen müßte. Warum aber, ; 

möchten wir wissen, ouf halbem Wege 
stehen bleiben? Warum nicht auch Bril- 
len für die Schwachsehenden? Und künft- 
iiche Gebisse, und wären die echten Zäh- , 
ne such nur durch Kanonen-Kugeln her- 
ausgezogen worden? Und Perücken fürL 
die Armen, die Haare lassen mußten?? 
(,,D-et Kicker.«) 

— I 

Die Ver. Staaten Regierung wills 
jetzt dem Zucker-Brust das Leben lauert 
machen und bot die diesbezüglichen ge-; 
richtlichrn Schritte eingeleitet. Hof- , 

fentlich werden dieselben non gutem Er- Z 

folge begleitet sein. Falls das aber ins 
Folge juristischer Silbenftecherei nicht; 
möglich iein sollte, so wäre es vollkom- Z 
nien angebracht, roiiinirten Zucker aqu 
die Freilifte zu stellen, denn die Zucker- 
Industrie steht in solch geringem Ver-Z 
hält-riß zum Konsum des Zuckerg, daßd 
das Eingehen der Ruffinerien zu ertru-l 
gen mäi«c. Noch dein alten Grundloh, 
daß die Regierungen für das Wohl einer 

möglichst großen Menge sorgen müssen, 
ist es tlor« daß die Handvoll Arbeiter in 
den suckeranffinerien gegenüber 65 

Millionen Konsumenten nicht berücksich- 
tigt werden können. 

— Und dein Staat-. 

« Ter tsrpreßmann A. ts. Heacpck in 

Neunten hatte ein »Nanatvay« nnd trug 
verschiedene ichlimtne Verlesungen davon. 

« nämlich stürzte in Coaington der 

Sparta-neun John She, während er ein 
Nlag Schmutz trank, plötzlich todt nie- 
der. 

« sen Beatrice wurden am Samstag 
Pamet Howe nnd John Bart-et als irr- 

jtinnig erklärt und der Linealner Irren- 
"ant«tatt überwiesen. 

« Bei Oakland begin§ Martin Haber- 
Selbftntvrd, indem er sich im Bogen Fluß 

sertranltr. Habe-V hinterlößt eine Gat- 
tin unb viele Kinder- 

« Ter Zeitungiherauggeber A. P. 
Wellen van Elife wurde am Freitag we- 

igett Berlöutndung arretirt und nach 
iGrant gebracht. Anflögets ist F· k. 
fPearfan in Gift 
) 
I « Ansiedler in Süd Cherry tiounty 
beklagen sich über die weite Entfernung, 
welche iie bis Zum Cpuntysih zurückzule- 
gen haben (100—-—140 Meilen), sowie 
über Wege mthrückem welchein schlech- 

Ttetn Zustande sind. Sie meinen, eine 

Theilung des lkonntifs wäre am Platze. 
« In kineoln starb letzte Woche Etr. 

Honig Zeitb, vielen Deutschen itn Staate 
feit langes Jahren bekannt nnd bei Je- 
dermann beliebt Or. Veitb Aue atn 

1-t. April sitzt zu Rheinbeitn in Dessen- 
Darmftabt geboren nnd also 30 Jahre 
alt. Er hth eine Gattin, jedoch 
keine Kindes-. 

« kincoln hatte gestern mtd vorgestern 
großartige Galatage nnd war die gaan 

« Stadt prachtvøll besann Mo sanden 
verschiedene großartige Wirklichkeiten 
statt zum sebjåhkigeUJItbilanm des Staa- 
tes und hatten sich zahlreiche Theil-sehs- 
mer an denselben ans allen Gegenden 
Nebraska-es eingestellt. 

« Trei Meilen westlich von Nebraska 

jlsity siel am Dienstag zkan thean 
Ware in einen 75 Fuß tiefen Brunnen 
nnd war vier stunden lang in demsel- 
ben ehe sie gesunden wurde. Als inan 

sie heranaholte, sand man daß sie einen 
Fuß gebrochen«l)atte, welcher möglichen 
iveiis ampiuirt werden inuß. Ander- 

tveitig war sie nicht schwer verletzt 
«- Geuveeieeur Lian begnadigte diese 

Wache den zu lebenslänglichem sucht- 
haus verurtheilt-n Ham- W Halt voll- 
ständig Derselbe war eingesperrt we- 

gen Mord-im zweiten Grade nnd saß 
ieit IMM- Jn tin-In gelang ea ihm, zu 
entfliehen und befand er sich l Jahr nnd 
tl Monate aus freien Füßen, als er 

siedet Hitze-sangen Inm. Er hat also 
etwa A sein-e gesessen. 

« Ja Saul Qual-a aß Frau Mai-n 
Bell, eine ichs-am am Dienstag 
III-us Crassus, Daraus »Na-gis an 

Rats-· gefalle- sae m wurde sie aiu 

Morgen bei-ahnet aus ihrer 
T weile l- nd gesunden Ei 
W se est-let nnd sie Jaiedn 
ist«- .. w ask-M Weh-M ist« 

I—-.— '—1 

viel un sent Gift gegessen nnb so that 
es seine Wirkung nicht« In Zukunft 
trieb sie ihr· Rattengist weht an einein 
anderen Platz aufbewahren. 

« Mit tiefer Wehmnth erfüllt uns die 

Nachricht von dein Ableben einer braven 
unb allseitig beliebten Dame. Frau 
Katharina Klütsch, bie Gattin bes« Her- 
ausgebers ber »,«sreien Presse«, ist am 

Donnenstag Morgen gegen 5 Uhr, in 
ihrer Wohnung Is« M Straße, im 
Atter von 45 Jahren gestorben und ist 
die Ursache ihres Todes einein Wintern- 
brang nach dein Gehirn zuzuschreiben 
Herr Kiütsch, welcher sich zur seit in 

Begleitung seiner Tochter aus einer Reise 
nach der Pacisir Küste befand, Dur- 

be per Telegraph von der Erkrankung 
seiner Gemahlin benachrichtigt. Ob- 
gleich ersieh sofort ans die Heimreise be- 
gab, war es ihm nicht beschieden, diesel- 
be am Leben anzutreffen, ba er erst am 

Samstag Mittag hier eintras Arn 
Montag, Nachmittags 2 Uhr, wurde ih- 
re irdische Hülle ber tsrde übergeben 

Pastor Lea-is Gregory von der ersten :T 

i5ongregational Kirche hielt die Leichen-T 
rede und sang der ,,Nertnania Männer- j 
chor« das Lieb »Ueber allen Winseln ist , 

:)tuh.« 
Der »Vineta«-« spricht den Hinter-«- 

bliebenen ber Verstorbenen sein Veileib Z 
aug.—Linroln » Staatsauzeiger « 

Saatechtmnsem 

Man hat den ansineter den größten- 
Schwindel des neunzehnten Jahrhunderts i 
genannt, und ea läßt sich nicht leugnen, s 
daß derselbe sein Möglichstes thut, nen; 
diese Bezeichnung tu verdienen. tsa ists 
eine allgemein anerkannte Thatsache, ; 
das; die Rechnungen der Gaaeoninmteni 
von Jahr tu Jahr wachsen, mögen dieseZ 
den Gasoerbranch noch so sehr beschrän- i 

ken, und selbst eine Preisrednktion ver- 
» 

mag an dieser Erscheinung Nichts zu 
andern. Wie der Meter ea eigentlich 
anfängt, auch nichtgelieserteg Mag tu s 

messen, darüber hat man sich bisher« 
allerlei dunklen Vermuthungen hingege: 
ben. Wären die Thüren Nacht-J nicht« 
verschlossen, so würde man ans den Ge- 
danken kommen können, daß die Titel-« 
toren nnd Angestellten der Was-gesell- 
schast Nachts in die Keller hinabsteigen 
und an den Metern herum nianipulirien 
Aber da man Gaaeoinpagnie:Direktoren 
zwar bei allein Möglichen, aber hierbei 
noch nicht ersischt hat, so iälli diese 
Hypothese weg. Tini sStateehiizniua der 
meisten Hauasrauen steht der Glaubens- 
iatz obenan, dast der ,,lssaöntann« wenn 

er seine monatliche Runde macht, den 
Meter zu· Fälschungen überredei aber 
es hat sich setzt heranggestellt, daf: diese 
Lösung des Masteriums nicht die iiititige 
ist. Der Meter hat einen ganz anderen 
Mitschuldigen, nnd diesen entdeckt ti: 
haben, ist das Verdienst eines Nen- Yor- 
ker Bürgers, welcher der «,,(5uening Post « 

darüber Ausschluß ertheilt. Var zwei 
Jahren —- schreibt er « begannen die 
Gazgesellschasten ihr Kohle-ign- knii 
Wassergaszii mischen. TiefeesWassergas 
hat zwar nicht eine so starke t-euchikrast, 
wie das schserere Kohlciigag, aber da- 
für ist Letzteres auch drei Mal so thener, 
wie jene-. Die Mischung ist specifisch 
viel leichter, ala gewöhnliches .ttohlengas, 
nnd die Folge ist, dass dei« aus ein schweres-, 
langsamer strömendee Was eingerichieie 
Meter rascher registrii«t. Neu-ähnliche 
Brenner lassen uou dieser lsaainischnng 
mehr ausströmen, al- verbrannt werden 
kann, und zwar beträgt dieses unüber, 
oder richtiger, schädlicher Weise vergeu- 
dete Stummen-»denn dasselbe verpestet 
die zimnierlust——nngesahr no Procent 
Jn diesem Verhältnis steigt natürlich 
auch die Gaarechnung lsin anderer 
Grund, ioarntn mehr Gaa verbraucht 
wird, ist daraus ;nrüekzust«th:«en, rast dir 
Gaagesellschasten die Gewohnheit haben, 
einen starken Drna auch dann tu unter- 

shaltetn wenn es gar nicht nothwendig ist« 
Gegen neun Uhr Abends beginnt der 
Gaobedars sieh um ein Bedentendea tu 

smindern, da dann die meisten Geschilste 

igeschlossen sind, in den Speisen-untern 
das Gaa abgedreht wird nnd die Gas- 
ösen in Ruhestand treten. In vielen 
eurapöischen Städte-i sind die Nat-gesell- 
schasten geseslich verpflichtet, den Druck 
aus das in den Möhren enthaltene Gai 
nach dem Bedarf zu reguliren,hierzslande 
fressen sie so viel Gao hindurch, niie nur 

möglich, denn sie bekommen sa bezahlt 
sür dasjenige Quaniuin, welches durch 
den Meter gegangen ist, und nicht, roie 
ei von Rechnungen sein müßte, nur slir 
das verbrannte Quantuar. Man hat 

zwar allerlei Patentoorrichiungem unt 

iesent Schsindel entgegen zu wirken, 
aber sie haben sich noeh nicht recht einge- 
bat-gern 

Geiz ist die Wurzel alles lie- 
bele. 

Tir Wahrheit dieies Wortes gilsi in- 
Allgeineinen Feder sen. Iralzdeni wer- 

den sich aber Wenige darüber klar, welch 
ein Leben und Seligkeit zerstörende-S 
Gift ano dieser Wurzel empor-nächst 
Tat-unt ist es heilimn, immer wieder- 
dnrch thaciiichliche Beispiele eins dein Le- 
ben dieie Wurzel blosinlegem dass wir 
sie in ihrer ganzen Größe erlennen. 

»O, Sie iind ein glücklicher Mann-C 
sagte einmal lfiner zum alten Rath- 
fchiid, dein Geldlönig nan Europa 
Dieser erwiedeislez »Gliicklich, wenn 

Sie niii Pistolen unter Ihrem Kopfw- 
ien lchlafen müsse-il Nennen Sie das 
iiieilich?«« —- Ala Jemand den reichen 
ftar in New York glücklich peini, sagte 

es: »Ach ich muß due- Allei verlassen, 
wenn ich steil-es ich kann mich nicht los- 
lsnlen von Manchem ich kann mich 

s 1 

nicht last-eilen von Sorge unb stan 
sei-; ich kann ini nicht loakaufen vom 

Tabe. —- Jaeab ibgewaih bee Millia- 
näe san Philabelphia, sagte zu einem( 
jungen Manne, bee ihn beneideten 
Glauben Sie mie, ie weniger DingJl 
man sich wünscht, desto glücklicher ist 
man.« —- Und König Salomo, bee» 
Reiche, bekennt im Blicke auf alle ieinei 
Schäde: »Ich sammelte mir auch Silber I 
und Gold und Alles, was meine Augen l 
wünschten und webt-te meinem Heezenl 
seine Freude. Daich aber anfab alles 
meine Werke, die meine Hand gethans 
hatte, siehe, da wae es Alles eitel und: 
Jammer-« Wenn die Millionen giltst-I 
lich machen könnten, la gäbe es in Ame- 
rika die meisten Glücklichen Da gibt’a; 
Binsen-, Eisenbahn-, Silber- Minut- 
und Peteoleumcsiönige die Menge. 
Aber hört, wie ea einem dieser Glück:’ 
lichen ekging. Die jüngste Tochter des 
lfiienbahnkömga Vanderbilt in New 
York, der 200 Millionen Tollarg besaß 
und jeden Tag mehr denn Minnen- zu 

verzehren hatte, feierte glänzende Hoch- 
zeit. Das war eine Pracht und ein 
Jubel, wei- weiß wie groß! Am anderes- 
Tage aber stand in einer New Yotlek 
Zeitung: k,(5. Vanderbilt, der Bruder 
des amerikanischen Eifenbahntånigg W. 
V. Vanbeebild, schoß sich am Sonntag, 
den 2. April, Nachmittag, im Glenhain 
Hatel eine Kugel durch den Kopf. Er 
lag eine Zeit lang bewußtlos und starb 
umtl Uhr· Seit der Beilegung bees 
Streite-:- um das Testament seine-) Va- 
ters litt er an epileptischen Kiänipien 
Tamala erhielt er 7 Millionen Totlaea 
als seist lfrbtbeii. Zeit längerer Zeit 
schon beineilte man an ihm Zeichen von 

Geistesftörung. l5r hatte das .s31. Fabi- 
erreicht-« 

Armer Banderbiltk seine Feste nnd 
großartig, aber von Kummer nnd lflend 
kaufen deine Millionen dich nnd deine 
Familie nicht losz! 

Im Jahre ist«-« starb in London 
William islavendislp Herzog von Hort- 
land,einer der reichsien Lords, mit eitlem 

Vermögen oon gegen 25 Millionen Tol- 
laro, nnd dabei war er einer der bedan- 
ernawerthesten Menschen aus lfrden 
lfr litt ieit ze« Jahren an ein-r furchtba- 
ren Krankheit, dem Anasats nnd lebte 
einsam nnd allein das srendenloseste 
Dasein. lfr floh die Blicke der Men- 
schen nnd hielt sisb in den untersten Zim- 
mern seines Hauses verborgen Wer 
eine Unterredung mit ibm hatte, niustte, 
ohne ihn ru sehen, ooni Varrintmer ans 

durch die geösiitete Thür mit ian sprechen. 
In ntandltellen Nachteil suhr er dann 
und wann in prachtvoller Kutsche, aber 
darin sasz eine abschreckende Men- 
schengestalt. Hatte da jener arme, aber 
rüstige Arbeitgniann nicht recht, der vor- 

über ging nnd sagte: »sich möchte doch 
unt keinen Preis der Herrog sein!« 
Wahrlich Neid tlntt«s nicht! 

Vor fiini Jahren starb in Moakau 
ein Mann, Namen-s Jnkiik der gis 
Millionen :iiubel, viele Häuser nnd ver- 

schiedene Landgütter hinterließ. lsr hat- 
te Pennkmächter, betrat sie aber nie, son- 
dern lebte in einem graßliehen Lach- 
Nagel, Hufeisen und allerlei von der 
Straße ausgelesener lkram lag in Han- 
ien umher in diesem Raume; ein ekelhas: 
les Lager war sein Vett, nnd tinter dem- 
selben stand die (s-setdkiste, in welcher 
sieh nach seinem Tode nn,000 Nabel 

.-1!apiergeld befanden, halb oersalllt und 

Ihalb oermodert. Die Hauptschtitze la- 
sgea im .iieller. Vor fünf Jahren klapp- 
Ite ein Kistendeekel über ihm rit, alo er in 

Hseinen Schätzen wühlte, nnd er war in 
»in Lebmagesahn Auf seist Geschrei eil- 
ite der Hattakneeht herbei und befreite ihn 
lang der gefährlichen Lage. 
! Iser Dank für seinen Lebendeetter be- 
istand in sti) Kopekem die er dem Hauc- 
Tknecht gab; in gleicher Zeit entliest er 

Iihn any seinen Diensten mit den Wor- 
Yteni »T« hast mein Geld gesehen!« 
Iliine der letzten Beschäftigungen in sei- 
lnent Leben war, die etwas feucht gewar- 
jdenen Werthpayiere in seiner Stube an 

ESchniiren zu trocknen. Juki-i ist »t) 

ssahre alt geworden. Man sagt, er sei 
«an seiner Geldkiste gestorben und habe 
ini Tode noch die lfisenklammern umfaßt, 
selche die Kiste schähtq in Wirklichkeit 
if at aus seinem elenden Lager gestorben, 
das Gesicht zur Wand gekehrt. Im 
Koffer fand man über oier Millionen 
Nabel Geld. Der Verstorbene hat in 
seinem Leben nie auch nur einen Pfennig 
zu wohlthätigen Zwecken gegeben, selbst 
aber elebi nne ein Bettler, trocken Brod 
nnd aiz gegessen und so schsbige attei- 
der geteagesndasz sieh feine Kinder schäm- 
ten. mit ihm auszugehen In dein 
Testament oerlan te der Mann, daß man 

ihm all sein Ge d in den Sag legen 
sollte. Die lieben sind natürlich keine 
solche Narren gewesen, ihm seinen lehren 
Willen zu ersilllenz ob sie nun aber 

iiicklieher durch den ihnen so pliiylieh zu- sailenden bleichthutn gen-erben sind and 
ihn besser anzuwenden wissen, als der 
Geizhals, ist die große Frage. »Da- 
ist noch nicht das große Lon, wenn dir 
das Glilik fällt in den Schuh-« 

Haus zu verteilte-L 
Ein gutes Haus, bestehend aus -.- Zim- 

mms am pocht-, acbe vorküglichem Aet- 
le1«, 2 Block nördlich von der Brauerei, 
ist m verreiste-L Nachzufkagen bei 

Mathiefen G Egger-T 

Nach U- cis-u. 
Ist-um. Itsus 
sxlc Inm- Nr. I, Its-sum schlich sxld stach- 

lsxissschw » 4 ., « litlosssm 
UMI Vor-. « «s » « UM Ums 
tust-. « s » « XVIII-c- 

UIO Ins seh-s- 
tumm- III-Is- 
OJU Its. I. Issssltr. Ihlld « Ists-. til-d 

IS'-is U « D » « 10 Ihr-U 
III-sen « h « « IV 

I Ilc IM- » 7 » « Utlb 

Künbchnzügri X- 
Eine ganze Fabrik ausge- 

kauft von 

S. N. WOLBACH. 
I)ic ‘solbon werdon von naochsteni Dionsta#, 

d(‘n *‘>l. Mai ah verkauft, so lange 
bis sio alio si ml. 

Fin Knaben von 4 bis lZY i 
Jahren T C 

F 
Preise von 

75 Cis. bis 31.44. 
Wer zuerst kommt, mahlt zuerst! F 

Bedenkt dies, knmmt bald mid trefft Eure f 
Auswabl. 

Es sind dies vorzuegliehe Waaren und l 
sehoene MiiHter! « 

Die beste je gewesene Gelegenheit, Eure 
Knabeu mit Kleidern zu versehen. ,f 

Am nächsten Dienstag! 3 
S. N. WOLBACH. 1 

» 

Erste 
gi. Y. onUmch, Musik«-M 

National Bank, 
Elias-. F. Yemlexp Rassinm 

I
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e
s
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Capital $100,000, Ueberschuss $45,000. 

sThut ein allgemeines Bank-Geschäft! T· 
I 
I Um di( Sumdsclmft der DuttidIuI von Mund Island und« 
Illmgegend wird erqebenft qetutm N 

Ferd. Duehrsen’s 

Deutscher Saloow 
310 W. Dritte Strasse. 

J ci"-·««:Itllc Epfriichungm bksstrr Qualität ·L)cjmifchrs und auø 

wärt-ges Bin-, du- sisnmm Wmtr und Ltc11töres. Vorziiqliche Ci 
zgarrm Aninusrtjanus Bedienung gzz 

I zlm 
- 

,Farmcrs Home- Saloon 
UUH 

CHARLES NIELSEN 
sIIIdII »Im Imo IIII 

Gutes, frisches Glas Bier, sowie alten ff. Whisiyy Tic bestm Liqccön, Wkim und Cigarrrn. 
Jst-« chm Bonuittag eIIIa frimn VIII-Ich 

I 
I 
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E Primimmmhmw 

Mem- veidea berühmten Hengst-, der Not « 

maubeugfi »S n l t a n,« 7 Jahre alt. und 
der Cklydehen it »N k o v e c Meinunde 
0 Jahre alt. tehm oon im an wu- folgt-. 

Sonn iagcspund M o ausg- aus-nei- 
ntr Farin. » 

! 
Dienst-Ho 

« 

und Mittwochs betk 
keh. Tit-Wem 0 Meilen Isökdtich von Gi- 

;slstsd. « 

Donau-fing Trento-z- and 
S o n n I be n v s bei Zo u Odems in wund 
Ist-nd PMB-M 

| Jasper tggers. 

F. W. PRIBNOW, 
contra-Stor- 

und thumeisth 
TI» Ist-murm- mä un Jlluminat-g von 

Raums ou» An. Aue Zchmmmtbnt he 
items nimm-fährt »- 

Rostrnmdfchliigc costenirei gemacht! 
wof- N- Pinc Str» Grund Island. 

Mist-Icapolis, Misns., u. HI- 
1·ück. Ein Brei-) für dir 
Rund-fahrt 

Tit Unsinn Pnciiic verkauft Tiefe-o 
nach Minneapoiio undmkück für einen 
Preis für Diejenigen, welche die repulp 
lisaniiche National-(-8«ouvemiou, welch- 
am 7. Juni abgehalten wirks, besuchs- 
wollm Wegen Näher-tm wende mtm 
sich an H. k. Mciockeacis, 
tm an Aquin 


